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wird durch den verschiedenen Verlauf des Spannungsgefälles 
zwischen den P!::i.tten bei Änderung' der Plattentfernung 
erklärt. 

Um die Form der Sättigungskurve in ihrer Abhängigkei t 
von der Präparatstärke zu untersuchen, wurden die Kurven, 
welche gleicher Plattenentfernung und verschiedenen Präparat­
stärken entsprechen, für gleichen, willkürlich gewählten Sätti­
gungsgrad zum Schnitt gebracht. Es wurde gefunden, daß 
die derart aufeinander bezogenen Kurven sich vollkommen 
überdecken, die Form der Sättigungskurve ist also bei be­
stimmter Plattendistanz von der Präparatstärke unabhängig . 
Dieses Resultat g ilt für jede Entfernung der Platten. Durch 
di e Beziehung der Sättigungskurven auf gle ichen Sätt igungs­
grad wurden jedem Sattwert F: bei bestimmter Plattenent­
fernung d zwei Maßeinheiten für Strom und Spannung IK, Vi, 
zugeordnet, die für die Ordinaten und Abszissenachse ver­
schieden sind. Wie die weiteren Untersuchungen zeigten, 
sind h: und Vi, von d unabhängig, es en tsprechen· also jedem 
Sattwert E unabhängig von der Plattenentfernung zwei Maß­
einh ei ten Ix, T'K· Somit kann die Gesamtheit der mit ver­
schiedenen Präparatstürken, bei ,-erschiedenen Plattendistanzen 
(größer als die Reichweite) aufgenommenen Sättigungskurven 
auf eine einzige Kurvenschar reduziert werden, die gle ichem 
Satt,vert und ,-e rschiedenen Entfernungen der Platten ent­
spricht. 

I K und r-1, stehen in der Beziehung h · = V1i•u_ 

Prof. F. H eritsch und F. Seid! übersenden eine Ab­
hand lun~, betitelt : »Das Erdbeben von Rann an der Save, 
z w eite r Teil. Die T e kt oni k der Bucht v o n Land s traß 
und ihre Be zi ehun gen zu den Erdersch ütt erungen.« 

Die Autoren haben den Nord- und Südrand der Bucht 
von Landstraß in Unterkrain geologisch untersucht. An dem 
Aufbau beteiligen s ich Carbon, Trias und Kreide, die ei'n 
zum größten Teile I \\ ' - SO streichendes und dann in 
Schollen zerbrochenes Faltens)·stem bilden. Miozäne Ablage­
rungen bilden die Rün der der rechteckigen Bucht von Land-
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straß. Im Vergleich zur Störung des Mesozoikums is t die 
tektonische Beeinflußung des Miozäns nur gering. Das Miozän 
kam erst zur Sedimentation, als der Bau des Mesozoikums 
schon in seinen Grundzügen fertig gewesen ist; und zwar 
wurde das Miozän in ein Einbruchsfeld eingelagert; denn die 
Autoren zeigen, daß die Bucht von Landstraß ein Einbruchs­
gebiet ist, welch es vor der Sedimentation der II. Mediterran­
stufe niedergesunken ist. In diese Senkung trat das miozäne 
:.leer ein und seine Ablagerungen haben nur mehr eine gering­
fügige Schiefstellung erlitten . Die mesozo ischen, gefalteten 
Gesteine sowohl als auch di e miozänen Ablagerungen brechen 
an gerade n Linien, welc he di e Nord- und Südgrenze der Bucht 
von Landstraß bilden, ab. Das sind Bruchlinien, deren südlich e 
durch eine _Reih e von Thermen markiert 1st; daher wird sie 
Yon den Autoren als Thcrmenlinie von Lands traß bezeichnet, 
während die nördliche Linie den Namen Linie von Arch 
führt. Auch der W estrand der Bucht rnn Landstraß ist eine 
Bruchlinie. Gegen v\ esten ist die Bucht von Landstraß offen, 
sie ist in freiem Zusammenhang mit der Ebene ,·on Rann. 
Im gefal teten Gebirge nördlich und südlich der Bucht von 
Landstraß wird eine Reihe von dinarischen Brüchen nach­
ge\\·iesen. Die Autoren zeigen, daß besonders das Gebie t 
nördlich der Bucht ,·on Landstraß ein Grenzgebiet z\\'ischen 
dem alpinen und eiern dinarischen Streichen ist und bringen 
diese Trennung der ause inander streichenden Gebiete sowie 
eine Anzahl von charakteristischen tektonischen Erscheinungen 
mi t der Stellung der sogenannten Agramer Masse in Ver­
bindung. - Schließlich zeigen die Autoren durch eine Unter­
suchung von 48 neu eren Erdbeben und Erdbebenschwärmen, 
daß die Lands traßer Thermenlini e und die Linie von Arch 
Erdbebenstoß linien sind und daß eine besonders aktive Erd­
bebenregion dort liegt. wo der nördliche und westliche Rand­
bruch der Landstraßer Bucht z usammenstoßen. 

Prof. Dr. Johannes Fu rl an i in \Vien übersendet eine Ab­
handlung mit dem Titel: »Übe r den Einfluß ,·o n Bestrah­
l un g auf Bacteriulll pyocya11c11m (Gessard, Flügge) und 
seine Pi g m e nte. « 
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